
dass ıtfühlende orge das Wohl anderer cht blofi$ das CIYENE die Gewaltlosig-
CINZI8C Rechtifertigung die Anwendung VOIl EW 1sSt keıt die

ANGEMESSENEC
und WirksameÄus dem Englischen uUDerse VOIN Franz
Antwort auf
Menscnliche
Konfliıkte

Gewaltlosigkeit ıst dıe ochste
Tugend/Pflicht ,“n Z Z  _E Ahımsa Paramo Dharmah (Mahabharata)
Vasudcdha Narayanan

Einleirtung TG hındurlstische Tradıtion als Zelt
Wie Jeder anderen Tradition Sind auch der hinduistischen Iradıtion
Gleichniserzählungen VON TIe und Wohlergehen pOpular und wohlbekann:
1eSs aber ZENAUSO eldenhafte ne und tapiere eger DIie hinduisti
sche Welt hat allen Zeiten On oder Koniliktpotential gekannt In den
etzten Jahren hat sich der Welt die der Bereiche denen Koniliktpo-
tentiale 1Dt eher vermehrt und EW hat SICH ausgebreitet em S1INd
1LNMer mehr Menschen die EW, wahrnehmen und die VoNn verschiedenen
KFormen politischer gesellschaitlicher und amen relig1öser Vorstelungen
ausgeübter EW; etroffien Sind Was kann bel dem die hinduistische TAadı
Yn Prozess VOIl Versöhnung und Friedenschatien Hilfen anbieten?l
Die hinduistische Tradition verTügt ber etliche Texte die Ratschläge und
oroißen Werkzeugkasten VOIl ategıen anbleten die en wurden
Koni{likte vermeiden und Gewaltlosigkeit iördern Im Hinduismus 1DL

anderen Traditionen etliche Texte die den Frieden lobpreisen Im
Mahabharata der wichtigsten Texte der hinduistischen Tradıition STEe
e1in ürgerkrieg Brennpunkt der Aufimerksamkeit Doch der Grundton der
sich uUuNnserIrem Bewusstsein durchhält lautet „ahimsa PATalllO dharmah“ (Ge
W  osigkeit 1ST die höchste Tugend) Das Mahabharata spricht auch VOoO  S

Dharma (sanatana dharma) dem Kompendium der ugenden die Idealtall
allen Menschen vorhanden SC11 sollten Auch hler 1ST die Gewaltlosigkeit die
als er Wert „Das en VoNnl Feindseligkeit alle Wesen (GGedan
ken en und erken Mitleid und osengeben das 1ST Was das CWIEC
Dharma ausmacht (Mahabdharata San ava ( Abschnitt ber den Frieden| ——
Ungeachtet der Wichtigkeit und des es dieser Feststelungen hat
Indien Kriege und Kontilikte egeben Dennoch hat vielen enen potentie



Gerechtigkeit
ler Konflikte auch dauerhafiten Frieden uınd Versöhnung gegeben Gerade weil

und
eute cht leicht ist, 1n Schlagzeilen ber Frieden erichten, und weil Kontilik
te 1n den Medien mehr Beachtung iinden, IST schwieriger, Zeiten des FriedensHoffnung.

Religiöse und vermiedener Kontilikte wahrzunehmen und dokumentieren, als be]l den
Perspektiven ategien ewaltvermeidung der 1Sst. Wenn zurückblicken auft die

ZUr Zusammenstöflße der hinduistischen TAadıllon mıt anderen Traditionen, nehmen
Versöhnung wahr, WIe nahe manche Male potentiellen Konilikten gekommen ist und

WI1e diese dann oHensic  ch doch vermieden worden S1nNd. SO ich, STATTt VOI

den schönen Versen ber den Frieden sprechen und 1ın den Texten 1Dt
tatsächlich manche atemberaubend schöne Verse jene Verhaltensweisen, Ten
denzen und charakteristischen Einstelungen vorstellen, die me1ınes Erachtens
dazu beigetragen aben, 1n der indischen Gesellschaft Harmonie ulrecht
Trhalten I3G meılsten Argumente, die ich vortragen werde, entspringen dem Sinn

oroßzügige Weitherzigkeıt, den 1n der hinduistischen TAadıllon vorlindet:
dem Sinn eX1 und vermittelnde Haltung, der eher Einzelnen als
Instıtutionen ermöglic hat, poetische und pragmatische Interpretationen der
Tradition schaflien Diese VOIl eX1 Einstelungen edeuten
auch anzuerkennen, dass Tauchtum und TaxXls ebenso WIC. Sind w1e
relig1öse Texte: aulserdem chlieisen S1E e1N, dass die Lehrer, Urus und Dichter,
die sich N1C Trennungslinien zwıischen uıunterschie  chen relig1ösen Traditio
He gebunden [ühlen, sich erWertschätzung erifreuen; dass sich manche
Glaubensinhalt und Praktiıken enachbarter elig1onen eigen mac. dass

örtlichen 1ılleu das en heiliger aC Orten und 1n Personen
anderer relig1öser Tradiıtionen hristentum und siam anerkennt und TrTadı
onen der Wallfahrt olchen Orten en und SC Was das
wichtigste lst, das nachdrückliche Interesse den erilormance-Künsten
Bevor uUuns miıt tliıchen dieser Beiträge auseinandersetzen können, bedart
einiger Warnungen. Ich Wage cht behaupten, dass Methoden und Strate
en 1n dieser Tradition 1DL, die VOINl Menschen, die aulser. dieser Tadıllon
eben, iniach übernommen werden könnten, WIe ın einem upermar.
Waren inkauft ahrhunderte ureller Kontakte, wechselseitige Verbindun
SCI und Gefühl Nuancen abDen diese Weisen, Frieden sııchen und
finden und unden eilen, es annehmen lassen. Und WE diese orge
hensweisen auch irkung gezelgt aben, werden WIe merken werden
eute doch N1IC alle VOI iıihnen als politisch korrekt betrachtet.
Gelehrte aben des Langen und Breıten über Einheit und Gespaltenheit der
hinduistischen Tradition/en gestrıtten estTlıche und indische Gelehrte aben
unterschiedliche tegorıen und Begriffsrahmen 1n diese Thematik einzubringen,
und dies hier ist N1IC das FOorum, ihre Argumente nochmals aufzuzählen. Es 1ST
jedoch deutlich erkennbar, dass hinduistische Theologen YEWISS ınterschieden
aben zwischen denen, welche die en als Autorität anerkannten, und denen,
die dies cht taten, die Reisewege iür en besonderen Stätten be
chrieben und Formulierungen Iür Auiftelungen 1n sozlale Klassen eptierten,
die oflfenbar Umkreis des melsten VOIl dem, Was eute Hinduismus NnNeNNEI



Gewaltlosig-würden, estanden aben 1ne große Anzahl der Menschen 1 Umkreis VOI
Indien annte und akzeptierte die Weltsicht, die sich 1n den Geschichten keıt ISst dıe

höchsteder beiden wichtigsten hinduistischen Epen, des Ramayana und des Mahabharata
(ca. un! bis ZU un C Tugend/

PflichtNachdem dies 1ST, 1st testzustellen, dass viele Unterscheidungen
schen unterschiedlichen Sektentraditionen mI1t dezentralisierten Führungsiunk-
onen innerhalb des weiıter yespannten hinduistischen Rahmens yab; und WIe
schnell und die Grenzen SCZOECN wurden, hing ab VoNn der Jewelligen Zeit und
dem vorgeilundenen sozlalen Kontext Was ich Jjedoch hier eroörtern möchte, ist die
atsache, dass schon das en besonderer Formen VON Abgrenzung und autor1-
tatıver Nnıen aum ass sowohl ür Kompromisse als auch für innovatori1-
sche und einfühlsame Praktiken der Interpretation. Im Kontext dieses Artikels
en ich mMır die hinduistische TaAadıllon als e1INn weıt ausgespanntes Zeit Nter
dem Dach dieses Zeltes aben unterschiedliche Traditionen ausende lang
OexXxX1IsSTIe exttraditionen, philosophische, ästhetische und ntuelle Iradıtionen
SOWIe unterschiedliche Gemeinschaften und Praktiken, die aber sich überlappen-
de /Zonen VON Gemeinsamkeiten aufweisen. Dieses Zelt kann gedacht werden,
dass sich sowohl vertikal als auch horizontal durch aum und Zeit ausspannt.
Man kann sich dieses Zelt aber auch als eine dezentralisierter Nachbar:
schaliten vorstellen, VON denen ein1ge manche Bereiche mıt anderen gemeinsam
aben Wenn diese beilden etaphern
auch ihre Grenzen abDen und ich
erhebe N1IC. den Anspruch, dass S1Ee Die Autorin
auf lange Zeit gültig und verwendbar Vasudha Narayanan studierte den Universitäten Madras
selen werden S1e doch nützlich SEe1IN, und 50M0ay SOWI/E der arvard-Universität. Derzeit Ist
WEeNnNn verstehen will, WIe ein1ıge S/C Professorin für Religionswissenschaften der

der Sektentraditionen sich selbst 1N- Universitä Von Horida. S/Ee WrFPräsidentin der
American Academy of Religion, Präsigdentin der

nerhalb des weiıter gygespannten Kon Society for Hindu-Christian Studies. hre Interessengedbijete
xtes des Hinduismus eingeordnet sSind die Sri-Vaishnava-Tradition, Hindu-Traditionen In

Indiıen und Amerika, Hinduismus und Okologie SOWI/Eeaben und WIe S1Ee ihre Bezilehungen
den „anderen“ Traditionen Ww1]ıe Is Fragen der Geschlechterrollen. Derzeit arvbeIite S/C über

lam und Christentum sehen . Hindu-Tempel und Varishnava-Traditionen In Kambodscha.
S/ie Ist Verfasserin DZW. Herausgeberin von fünf BüchernIm Mittelpunkt etlicher Texte, die und zahlreichen Artıkeln n Sammelwerken Demnächstnach dem ersten ausen! christli: erscheint ihr Buch The Hindu Fradıtions n the United

cher Zeitrechnung zusammengestellt States: Tempie DACE, OmMestiCc ‚DACE, and Cyberspace
worden SInd, stehen die egriffe dhar- (New York AscChrn 1O0/ nderson Hall, BOX

117410, University of Florida, Gamesville, F[ 3267 1-/4und moRsha (Beireiung Aaus dem
elıslau VON en und Tod) Es 1bt UJSA F-Mail. vasu @religion.ufl.edu. Internetseite.

www.clas.ufl.edu/users/vasu.viele Deutungen VON arma, und 1n
einigen VON ihnen hat m1t ORa SUN-

graha oder dem Wohlergehen VON Menschen tun Aarma verste dass
6S sıich anl viele Themen ezieht, auch auft solche, die uLlsSs eute beunruhigen, WIe
z.B sSowohl echtes Denken und und Pilichterfülung als auch ugenden
WIe ankbarkeit und Mitle1d, VON denen annımmt, dass S1E idealerweise allen



Gerechtigkeit
Menschen gemeinsam se]len. DIie exte ber arma ildeten auch die Grundlage
tür die Formulierung VOI en des hinduistischen Familienrechtes 1n Indien

und Andererseıits ist moRsha eireiung aus dem e1Islau VOINl en und TodHoffnung.
Religiöse en 1n manchen philosophischen Traditionen die Verwirklichung SEe1INES

Aarma oder die ung seiıner den Menschen moRsha nführtePerspektiven
ZzUur konnten In anderen Fällen die Weisungen und Normen des arma, die araır

Versöhnung drängten, die Gesellschait tTützen (Kinder ZCUSCI, Geld verdienen), als
eLtWwas gesehen werden, Was einen den e1slau: VOIL en und Tod bindet und
einen 1n eiINe Richtung zZIe die VON der eirelung wegTührt. Zu den egen ZUI

eirelung gehörten sowohl Wege der Meditation als auch der Redlexion, die sich
sowohl auf die Beherrschung des menschlichen Körpers und Bewusstseins als
auch auf die motional gestiimmte andächtige Verehrung des es eigener
konzentrierten Loslösung AaUus dem Alltagsleben selbst WE jeman inmitten
der Welt immer eın integrierender Bestandteil dieser Taxıls.
Wenn jeman sich aul die Übung VOIl moRsha konzentrierte, Tauchnte wenl1g
besondere Unterweisung arüber, WI1e sich be]1 Disharmonie, on und
Gewalttätigkeit ver.  en hätte Und ennoch WaTlell diese Erfahrungen auch
Teil des Lebens, und die hinduistische TAadıllon ndiens umftasste Ja konkurrie
rende und einander ergänzende Gemeinschaiten, und diese Gemeinschafiften
mMusSsten zusammenleben mı1t Gemeinschaften anderer relig1öser Überzeugung
und Weltanschauung. DIie Geschichte der und Weise, WIe dies Allgemei-
LLEeIN m1t viel gutem Willen gehandha wurde, STE ittelpu dieses
uUunNnseIes Au{fsatzes

exte und Praxıs

Vielleicht elner der ungewöhnlichsten Aspekte des Hinduismus elınNner Tradıtion,
die ber tausende relig1öser exte ın Aans. und ıutzende VOI Volkssprachen
verfügt esteht darıin, dass Brauchtum und TAaxXls 1n vielen Gemeinschaften
yleich WIC. S1INd WIe die Bücher, WE N1IC noch wichtiger als S1e
Gesetzesregeln wurden 1n groisem usmals auft der rundlage örtlicher Praktiken
und Gegebenheiten verfiasst. Dieser Aspekt wurde VON vielen der irühen westl]i-
chen Gelehrten, die den Hinduilsmus VOIl den nhalten der ihnen Verfügung
stehenden Bücher her beschrieben, N1IC. wahrgenommen. SO wurden die sozlalen
Spaltungen der Gesellschaft, die als das Kastensystem bekannt gyeworden SINd,
als etwas arres und Unveränderliches dargestellt, das die gesellschaftliche
elwilderspiegle. Andere westliche Bücher beschreiben Frauen als ZallZ
und abhängig VON den annern ADe1 aber spiegelten die hinduistischen
Texte NMIe immer die gesellschaftliche Wir  el wider. en! 7 B
che ‘Texte VOIL der aste der sudra (Diener, Knechte) dass ihnen N1IC.
Trlaubt sel, igentum besıtzen, WaTienNn viele Angehörige dieser Gruppen 1n
Süuüdindien tatsächlich reiche Grundbesitzer. Ahnliches iür hunderte VOIL

Frauen, die Patroninnen VOI Tempeln, Philosophinnen oder Dichterinnen warelll



Diese Frauen rıireuten sich 1n der Gesellschafit einer Ehrenstellung, ODWO Gewalt/osig-
keit ISt dıeer  en oMensichtlich N1IC mıiıt den Normen 1n Einklang stand, die VOI den
höchsteTexten EeIUTrWOrTEe wurden. In den Urteilen der chter konnte die TYAaX1lSs Tugend/den orrang VOT dem der exte aben und dieses aulser setzen Pflicht

Brauchtum und Taxıls Sind VON olchem Gewicht, dass VO  Z ersten Gerichtshof
ndiens anerkannt WIT| dass S1e edeutsam S1INd WIe die 1n ans. und 1n den
Volkssprachen verfassten exte, die VonNn idealem er  en
ESs Sind cht blois Brauchtum und PraxI1s, die WIC Sind, sondern auch VOI

Frömmigkeit, Mitleid und Großherzigkeit motivierte Handlungen. Diese Handlun
gCcH setzen die Regeln auler Kr. welche die i1sche Reinheit oder Unreinheit
betreffen; und NI LLUT die 1n Texten gesetzlicher oder thischer
Art, sondern auch die Regeln, die 10006 Brauchtum Geltung erlan aben Man
nehme z B die Geschichte der Sabarı, die 1mM Ramayana erz. Sabarı, eine
einfiache FTrau, eline Analphabetin, rachte dem Herrn Rama Früchte ZU  Z pier
dar. Entsprechen: den hinduistischen Texten und dem hinduistischen Brauchtum

der Gottheit Speisen opiern, VON denen selbst noch N1IC.
gygekoste hat. In dem VOIN Brauchtum gesellschaftlichen er.  en
eın strenger Begrilf VON „Unreinhe1i . Man Speisen N1IC. ZUuUuerst kosten und
dann VON derselben ortion einem Gast vorsetzen 1ne Speise, die
gekoste hat, wird als ıunrein betrachtet, weil VOIl sagt, S1e sSEe1 VOIl

emandes peiche: berührt worden. Und ennoch hatte Sabarı 1n ihrem 1fer,
Rama o1liße Hrüchte servleren, jede ITUC angebissen, sich e_
WIlssern, ob S1e S1114 oder sel, und dann gyab S1e 1hm jedes die halbabge-
bissene TUC \WOoO diese Handlungsweise Blick auf die Gesetzestexte und
das Brauchtum als 1LE regelwıidrig und inakzeptabe. eurteilt WIr! SeTzZT
AaDarıs Frömmigkeit die Vorstelungen VON einher und Unreinheit aufßer Kr.
und 1n der gesamten hinduistischen Frömmigkeitstradition wird paradigmati-
sche Geltung zuerkannt.
Die eite, die sich au  u ‘9 WEeEIN exte m1T Taxıls und diese beiden mi1t aten der
Je oder des Mitleids ausbalancie werden, bietet Gemeinschaiten den Yel-
IAuUNl, Handlungsweisen hochzuschätzen, die 1 Widerspruch den lexten
stehen, oder Neuerungen einzuführen, die 1n un auer. urzeln schla-
gEN können. In dem erölineten Freiraum wIird die Eröffnung VOIl ITradıtionen
der Freundschaft, die röffnung VOI Gesprächen mıt Mitgledern andererer Glau
bensgemeinschaften möglich. Selbst 1n einıgen der monastischen Traditionen 1n
Indien, die zumeilst kontemplatıv oder philosophisch ormentiert WAaTeNl, WIEe 7 B die
ankaracharya matha 1n Kanchipuram (Südindien), wurde die Missionstätigkeit
umgestaltet, als die Führungskräfte mehr 1n e  Ng m1T sozialen und politi
schen Problemen gekommen Walell Der Oberpriester nımmt eine aktive INAG ein
bei dem Versuch, mstriıttenen heiligen Orten WIe z Ayodhya Iirnedliche
Lösungen ustande bringen. E1n Irüheres und sehr ekanntes Oberhaupt
dieser monastischen Institution, Chandrase  ara Sarasvaltl, pllegte treue
Freundschaften mıt muslimischen Gelehrten W1e 7 B dem chter Ismail,
der das Ramayana unter literarıschen spekten tudierte



Je wichtige olle von ehrern, Gurus undGerechtigkeit
und ıchtern, diıe sıch nıIC O Trennungslinien

Hoffnung.
Relgiöse zwischen den unterschiedlichen reiigiosen

Perspektiven Tradıtionen gebunden fuhlen
zur

Versöhnung
Hindus aben durch ahrhunderte hindurch hohe Wertschätzung gehe
Dichter, ehrer und Gurus, die das Abreißen VOI Irı eENNUNZSMAUEN zwischen
elig1onen gepredi aben Diese ehrer wWaTrTen ebenso popular und wohlbekan
WwWI1Ie ara, Ramanu]a und andere, welche die wichtigen Schulen Tür theolog1-
sche Interpretation mıt deutlich markierten Grenzlinien begründet aben Man
nehme z B den Dichter Kabir: Im 15 UunNn:! hat Kabiır DO  €  er geschrie-
ben ber die UNSTILC SEZOBENECN Trennungslinien, welche die Menschen 1n
relig1öse Traditionen eingespe hielten In den beiden letzen ahrhunderten
aben ehrer WIe i1vekananda und Yogananda beredt ber die Notwendigkeit
gesprochen, ber Grenzen hinauszulangen und sich der ber alle Grenzen
nNnweg reichenden Menschheitsfamilie der einen Welt bekennen. Wenn auch
viele elig1onen solche Vertreter aben, aben doch sehr wenige, WI1e der
Dalaı oder Sathya Sal Baba, eine nach Millionen zählende Geiolgschaft.
athya Sal Baba, der VOIl Millionen als der erstrangıge ebende ehrer Indien
und VON einıgen sSse1inNner Geiolgsleute als eine Gottheit betrachtet WIrN ist ein
Advokat der interrelig1ösen Harmonıie, der Erziehung 1n vielerlei Foren, der
monotheistischen Frömmigkeit und des Dienstes der Menschheit Er, der 1n
selner Religionsgemeinschait seiıner vielen „Wunder“ bekannt ist, hat
rund en auch mobilgemacht den vieler Programme für Bildung
und rzıiehung SOWI1Ee Gesundheitsiürsorge. Immer wieder ruft ]6 seine Schüler
auf, „alle eben, en dienen“. Und Cr iordert S1Ee auf, ihren eigenen
eligx1onen iolgen und zugleic. Respekt VOT anderen Traditionen aben DIie
ehren VON athya Sal Baba S1INnd en outes eispie. die Hinduismus
vorhandenene Tendenz, auft die C ach anderen Traditionen, Philosophien
und Kulturen gyehen, S1e versöhnen und der Menschheit dienen.
athya Sal Baba, der 1926 1ın dem Dort Puttapathi geboren wurde, hat eständig
und regelmäßig VOI der Achtung vor allen elig1onen gesprochen. Das Miss1ons-
ProOZramm der rganısation Z1 ihn m1t den en „Ich bin cht irgen!
eiıner exklusiven Religion willen gekommen. Ich bın N1IC ygekommen
irgendeine oder irgendein Glaubensbekenntnis, und ich bin auch cht
gekommen, Anhänger irgendeiner Lehre mich sammeln. Ich habe N1IC.
die Absıicht, Jünger oder Verehrer 1n meiıne er' oder irgendeine ef‘
ziehen.“
DIie Botschafit VOIl dem einen (so0tt und ınterschie  chen egen ihm, eın
Kennzeichen des modernen Hinduismus (Hatcher, aratı), wird vielen seiner
otschaiften stark betont Man en 7B se1ine ehren, die 1n der offiziellen
WebDsıiıte der Sathya-Sai-Organisation zusammengeiasst SInd, wobel sich



Gewaltlosig-bewusst SeiIN So.  ©: dass eline geschlechterinklusive Sprache 1n vielen Bereichen
der indischen Gesellschaft noch keinen Anklang gefunden hat keıt ıst dıe

höchste
An (rott glauben; enn ist NuUur LEINürdie Menschheit, MAg er auch Tugend/

PflichtUuntier ”ielen Namen angerufen werden.
uteren erzens den Jjeweiligen Religionen folgen und das Alltagsleben IM Ein
ang miıt den Lehren Uüber qgutes Verhalten undOTA eben
Alle anderen Religionen achten; denn Reine eligion e/urworte: die negatıven und
niederen FEigenschaften des Menschen.
Selbstlos den AÄrmen, den Kranken und Notleidenden dienen, ohne aDel Lohn
oder Ansehen denken
Werte e Wahrhaftigkeit, J1eDbe (Tott, Rechtschaffenheit, Frieden und ewaltilo
sigkeit pflegen und Uunter en Menschen für diese Werte werben.
eın Vaterland lieben und die Gesetze des ndes, In dem Man lebt, achten. +

Diese VON ennelr sich auch 1ın den ehren vieler anderer Gurus Ma
Amritanandamayıi (geb 1953 SsagT, dass sich bei der Meditation jedes
manitras bedienen könne, einschlieflic der „Namen Christi, Buddhas oder
lahs“> Ma namayı spielt oft auf Christus als das Muster VON Tugend:
„Nachsichtige ist die Z2T0 Tugend. eC die Makel, die er und
Schwächen anderer verständnisvoll Entschuldige ihre Gefühle, begrabe ihre
CcChwaäache unter SchweigenGewaltlosig-  bewusst sein sollte, dass eine geschlechterinklusive Sprache in vielen Bereichen  der indischen Gesellschaft noch keinen Anklang gefunden hat:  keit ist die  höchste  ° An Gott glauben; denn es ist nur EIN GOTT für die ganze Menschheit, mag er auch  Tugend/  Pflicht  unter vielen Namen angerufen werden.  °  Lauteren Herzens den jeweiligen Religionen folgen und das Alltagsleben im Ein-  klang mit den Lehren über gutes Verhalten und Moral leben.  °  Alle anderen Religionen achten; denn keine Religion befürwortet die negativen und  niederen Eigenschaften des Menschen.  ®  Selbstlos den Armen, den Kranken und Notleidenden dienen, ohne dabei an Lohn  oder Ansehen zu denken.  °  Werte wie Wahrhaftigkeit, Liebe zu Gott, Rechtschaffenheit, Frieden und Gewaltlo-  sigkeit pflegen und unter allen Menschen für diese Werte werben.  °  Sein Vaterland lieben und die Gesetze des Landes, in dem man lebt, achten.*  Diese Art von Offenheit findet sich auch in den Lehren vieler anderer Gurus. Ma  Amritanandamayi (geb. 1953) sagt, dass man sich bei der Meditation jedes  mantras bedienen könne, einschließlich der „Namen Christi, Buddhas oder Al-  lahs“5. Ma Karunamayi spielt oft an auf Christus als das Muster von Tugend:  „Nachsichtige Geduld ist die größte Tugend. Decke die Makel, die Fehler und  Schwächen anderer verständnisvoll zu. Entschuldige ihre Gefühle, begrabe ihre  Schwäche unter Schweigen ... und vergib schwachen Menschen. Der Herr Jesus  und der Herr Buddha waren die Inkarnationen von nachsichtiger Geduld und  Mitleid. Folge ihrem Beispiel und werde so selber göttlich.“ ©  Obwohl an diesen und anderen Formen von Inklusivismus aus akademischer und  religiöser Sicht Kritik geübt worden ist, ist diese Strategie doch erfolgreich  gewesen in der Vermeidung von Streit und in der Förderung eines Minimums an  Offenheit gegenüber anderen Ansichten. Es ist darauf hingewiesen worden, dass  diese Lehren sich vorzugsweise auf einige wenige Lehren einiger anderer Religio-  nen beziehen und dass die Lehrer sich nicht bemühen, eine Tradition aus dem  Blickwinkel von deren Gläubigen zu verstehen. Dagegen kann man sagen, dass  Menschen, wenn sie eine Wirklichkeit prüfend betrachten, einander zunächst in  den Bereichen ihres sozialen und emotionalen Verhaltens und in ihrer Freizeit  wahrnehmen und dass Themen des Glaubens erst später an die Reihe kommen.  Die Tatsache, dass Millionen von Hindus in Indien und anderen Ländern die  Lehren jener Lehrer bejahen, die Spannungen zwischen den Religionen über-  winden wollen, und dass sie sich selbst als Anhänger dieser Gurus betrachten,  sagt uns etwas über die spirituellen - wenn auch nicht akademischen - Freiräume  innerhalb des Hinduismus, in denen diese Botschaften interreligiöser Harmonie  anerkannt und geschätzt werden.und verg1l schwachen Menschen. Der Herr Jesus
und der Herr Buddha WaTlTelN die Nkarnationen VOI nachsichtiger und
Mitleid olge ihrem eisple und werde selber göttlich.“
WO. diesen und anderen Formen VOIl Inklusivismus aus akademischer und
relig1öser I6 gel worden Ist, ist diese Strategie doch erfolgreich
ZFEWESCNH 1n der Vermeidung VON el und 1n der örderung eines Minimums
enne: gegenüber anderen Ansichten Es ist arau hingewilesen worden, dass
diese ehren sich vorzugswelse auf ein1ıge wen1ge ehren einıger anderer eli210-
NeN beziehen und dass die ehrer sich cht bemühen, eine Tradition Aaus dem
cCkwinke VON deren Gläubigen verstehen. Dagegen kann dass
Menschen, WEn S1e eineelp  en betrachten, einander zunächst 1n
den Bereichen ihres sozlalen und emotionalen Verhaltens und 1n ihrer Hreizeit
wahrnehmen und dass Themen des aubDens erst später die Reihe kommen.
Die atsache, dass Millionen VOoOll Hindus Indien und anderen ern die
ehren jener ehrer bejahen, die pannungen zwischen den elig1onen üÜber-
winden wollen, und dass S1e sich selbst als Anhänger dieser Gurus betrachten,
sagt unNs etwas ber die spirıtuellen WeNn auch N1IC akademischen Freiriume
nNner. des Hinduismus, 1n denen diese otschaften interrelig1öser Harmonie
anerkannt und geschätzt werden.



Gerechtigkeit Die Übernahme mancher Glaubenshaltungen und
und Praktıiıken Von benachbarten Religionen

Hoffnung.
Relgiöse

us amen ebenso WIe Menschen anderer Traditionen immer wlieder 1n diePerspektiven
ZUTr ituation, Anleihen be1 anderen Tradıtionen machen, sowohl bewusst als auch

Versöhnung ausgesprochen selbstbewusst. inıge der aDel angewandten Methoden aben
ber ahrhunderte gyeholien, Kontlikte vermeiden. Die Übernahme VONn

een und Praktiken selhstverständlic schon lange ein Teil des s1e
rungSpProOZC6SSCH, und manche Traditionen WarTrTen Sich der Quellen mehr bewusst
als andere.
ahrhunderte hindurch hat die hinduistische TAadıllon gygegenüber anderen Phil  ©
sophien und Praktiken oroßzüglig gygegeben und Gautama Siddhartha
hatte die wichtige Rolle der en be1 der uüC nach eireiung N1IC
anerkannt, und hinduistische exte betrachteten Buddhisten und Jainas
als aufßerhalb des vedischen Pierchs tehend Wenn aber bel dem 1mM Z
un ebenden hinduistischen Dichter ayadeva angekommen Sind,
orträtiert dieser den ıddha als eiıne m1ıtle1dsvolle Nkarnaton Vishnus, einer
indu-Gottheit
Vielleicht en WwIr auf dem en der und der erformance-Künste die
greilbarsten kFormen elnes zwischen ethnischen Gemeinschaften, elig1onen und
Kulturen geübten Teilens des jewelligen TDes Hindus aben das ©  XE 1ın
anderen Traditionen anerkannt und aben tellgenommen tualen ere
IUn atholischer Heiliger und muslimischer heiliger Männer und Frauen.

I Anerkennung eiliger aCcC rien und In
Menschen andererer religiöser Tradıtionen

In rtlichen eus 1T eine Anerkennung heilliger aC Orten und 1n
Menschen anderer relig1öser Traditionen WwWIe des SIams und die ntwicklung VOl

Traditionen der Wallfahrt olchen Orten DIie Weitherzigkeit, die einıge Sspe.
te der hinduistischen TaxXls kennzeichnet, kann erkannt werden der wahlwe!i-

geschehenden Teilnahme en des sTilıchen namentilıc. des katholi
schen und muslimischen gottesdienstlichen Lebens 1ne wichtige Feststelung:
Gemeinsam gyenNutzte yottesdienstliche Bereiche aben auft dem Subkontinent 1mM
Zuge militärischer Eroberungen existiert. en die ehren und die
rungstätigkeit christlicheren be]l manchen us edenken wecken, neh
111e ironischerweise Hunderttausende VOIL Hindus rege 1g oder gelegentlich

gyottesdienstlichen Rıten 1n katholischen en und Wallfahrtsheiligtümern
teil SO eLIWwas kann z B 1n Vailankannı nahe Nagapattınam 1n Tamilnadu beob
achtet werden, sich eine der Jungirau Marıa geweihte oyroise Kıirche eNindet.
Nach einer Reihe VOIl uıundern und Marienerscheinungen wurde dieser se1t



Gewaltlosig-dem 16 UnN! DIie Kirche des Jesuskindes 1n Bangalore z1e
keıt ıst dıejeden Donnerstag oTOIE Massen VON Hindus Zeugnisse die Popularıtät des

Jesuskindes kann jeden Donnerstag 1n den Zeitungen der eg10N Bangalore höchste
Tugend/lesen, 1n denen etliche bezahlte Anzeigen miıt anksagungen Ooder m1t Bittgebeten Pflicht

VOIl Hindus erscheinen. Schwester Alphonsa VOIl er (1910-1946) die 1
TUar 19806 VO  z aps seliggesprochen wurde, 1st 1n vielen en Süuüdindiens
unter us äußerst popular Tatsächlich habe ich als Heranwachsende gyele
gentlich gesehen, WwWIe Mitglieder meılner Familie oder Freunde ihrem Heiligtum

Ende der Greenways Road 1n Madras glngeny dort eine Kerze
entzünden.
Im Staat Tamilnadu 1bt mehr als 500 darghas, muslimische eiliıgtümer,
VOI denen das 1n Nagore wohl elines der bekanntesten Se1INn dürfte In dhargas Sind
muslimische e  XE begraben In Nagore sSind der muslimische ©  E Shahul
Hamid (1490-1558), sSe1in Sohn und selne Schwiegertochter estattet, und ihre
Gräber werden VON Hunderttausenden hinduistischer und muslimischer ger
esucht. Von Achutappa ayakar, der 1m 16 UnN! 1n Than]avur herrsch
te, sagt habe Shahul Hamid mı1t Ehrerbietung empfangen und 1nm ZWEe1-
hundert Äcres Land sSe1INn Gefolge geschenkt. Eın anderer Hindu-Herrscher
chenkte den Grund und en den Bau der dargha, und hinduistische ger
erbauten ein1ge der Minarette und der Hallen des Monumentes.
In den rtuellen andlungen, die sich die Jungirau Marla, Shahul Hamid,
Schwester Alphonsa und andere rankten, spiegeln sich ahrhunderte wider, 1n
denen elten miteinander und 1n denen die hinduistischen, christli
chen und muslimischen Traditionen SUdlichen Teil des indischen ubDkonu
NeNTS zueinander enen! Begrifie WI1e 1N!' und us se1t dem 20
Un verwendet werden, Menschen 1n estimmte, voneinander SC
rennte Eintelungen eiINZUOrdnen und gesellsc 1C. stTarre tegorlıen
kulieren, SO die Beziehung zwischen den relig1lösen Tradıiıtionen nuancıiert
beschrieben werden, indem ILal dem politischen, sozlalen und intellektuellen
Kontext, 1n dem die Menschen eben, VOI denen reden, echnung Lragt Dıie
Verehrung Manas und der STlchen und muslimischen Heiligen mar
ygemeinsame Bereiche mıteinander geteilterNg auft dem Mutterboden VON

Sprache, Mythos und Ritual
In vielen en ndiens 1bt eine Fülle VON mıteinander geteilten rituellen
Orten und Zeiten, be]l denen Hindus katholischen oder muslimischen tualen
teilnehmen In einıgen rtuellen Räumen Sind die Grenzen zwischen diesen Tadı:
uonen verschwommen. DIie Räume Sind, WeNnNn sich eine dargha oder eın
katholisches Helligtum handelt, selbstverständlich muslimisch oder christlich 1n
ihrer Beschaffenheit ber Waäas einen olchen mMaCc. ist die Interak
on zwischen dem muslimischen Heiligen und dem hinduistischen allfahrer
oder zwischen der christlichen Gottheit und dem irommen 1N! DIie Wallfahrt
des 1N! gründe sich auft eine ©  ZE (wenn auch olt zeitweilige Beziehung
zwischen dem Heiligen und dem er, zwischen der Gottheit und dem
Frommen, zwischen dem erund dem Patienten Dadurch, dass S1e €  XE und



geheiligte Orte als Ouellen spirıtueller anerkennen, aben die Hindus C
Gerech tigkeıt mMeinsame Räume gyottesdienstlicher Feler erschlossen.

und
Hoffnung.
Relgiöse Performance-KunstePerspektiven

zur

Versöhnung Vielleicht elner der wichtigsten Züge der hinduistischen TAadıllon ist die eu:
LUNg, die 1n den ertormance-Künsten zukommt usik und Tanz werden als
eIWwWas Heiliges betrachtet und als Wege, auf denen spirituell umgestaltet
werden kann und auch anderen spiritueller Umgestaltung verhelfien kann
nNnwieifern aber ist dies VOI edeutung tür uUNseTIe Fragen nach Frieden und
Versöhnung? Wenn auch mehrere Weısen 1bt, WIe auf diese rage
tworten können, ich doch LUr drei Punkte NENNEN, die ınterschiedliche
Blickrichtungen aut dieses ema ermöglichen: Äus dem ckwinke einıger
hinduistischer exte und Aaus der mündlichen TaAadıllon des Hinduismus:;: Aaus dem
ckwinke der gesellschaftliichen TaxXls und der Geschichte der Performance-
Künste 1n Indien: und SC. 1n Horm VON Anekdoten, AaUsS dem weıten
Bereich VON usık und Tanz 1n der hindisprachigen opulären Blockbuster:
Filmindustrie Sehr WIC. 1st hier daran SO immer denken dass die
klassische usık und der klassische Tanz 1n Südindien fast Vo.  S  1g& auft den
hinduistischen akraltraditionen gründe und ihnen Ausdruck verleiht. Hınzu
ommt, dass nach den Erzählungen der anerkannten hinduistischen Tradition die
rsprünge VOI Musik, Tanz und Tama ihren Platz 1mM Rahmen eines relig1ösen
ONTEXTES aben jele hinduistische Traditionen tendieren auch dazıl, usik
und Tanz mögen S1E Aun klassischer oder populärer 1n ihren verschiedenen
Varnlanten sSeiIn als etwas betrachten, Was auft 1emlich allgemeine
Ausdruck eliner pirıtu 1ST

Hınduistische Schriften und mundlıche Tradıtion
Eın Ausgangspunkt S1ind hinduistische Schriften und die zugehörigen Praktiken
In ihnen heißt usık und anz führten cht 1Ur rlösung, sondern sel]en
auch sanite Begleiter eiInem rechtschafienen en Das erste Buch VO  = Tanz
der Traktat über den anz (Natya Sastra), soll etwa egınn uUuNnNseIeTI e1itrecCc
HUg entstanden sSe1IN. Der utor, Bharata, chreibt, selne Worte sollten der
Rechtsc  enheit, der Schaffung VOI Wohlstand und der Verbreitung VOIN Ruh  z
J1enlich SeIN. Vom Theater erwarte dass ehrreich, unterhaltsam und
ästhetisch ansprechend sSe1 Eın Buch Z Theater habe emnach eiıne appe
Sammlung VOI ater]1. se1IN, colle als Anleitung allen menschlichen
I1uns auch üniftigen Generationen dienen und mi1t den Themen der heilıgen
Schriften reich ausgestattet SEeIN. Bharatas Buch VO  = Tanz, das SC da:
be1 herauskam, als eines, das diesen Anforderungen entspricht. Eın ande
IS hinduistischer 'Text spricht davon, dass der Tanz den egen Z rechtschal:
ienen en herbeiruft, den Einfältigen schlägee die Niedergeschlage-
900 auineı1te: das UuC der Frauen steigert, 1n dieser und der nächsten



Welt Gelingen chenkt und erwichtigsten be1 der Gottheit Gefliallen Gewaltlosig-
keıt ISt dıe
höchsteIn gyewlsser 1NSIC. erölilnen die ertformance-Künste einen alternativen Weg Tugend/rlösung, paralle den egen des 1sSsens und der Hingabe, W1e S1e 1n der Pflicht

nachvedischen Literatur dargestellt werden. 1ne künstlerische arbletung
bringt viele Hormen VON Genuss oder Yasda hervor. Vom ästhetische TIeDNIS wird
manchmal Tiühre gesteigerten gelstigen und spirıtuellen Bewusst.
seinszuständen; andere sSEe1 eiIn eigenständiger Raum, eiIn us der
Freude und des Genusses, der weder sakral och proian E1 In einem Text heilßt

„Das Lied omMm Aaus deinem Hals, se1ine Bedeutung wird VON den en
veranschaulicht, die timmungen VoOoNn deinen ugen und der mMus VOI

deinen Fülßßen Wohin die Hand welst, Iolgen die cke:; wohin die
schweifen, iolgt ihnen der elst; wohin der e1s Wan'  €} iolgt ihnen die Stim
IHUNg, und wohin die Stimmung geht, dort wird das TYTIeDNIS gekostet.“ Es 1bt
noch andere Umschreibungen der gesteigerten Bewusstseinszustände, wel
chen usık und Tanz ühren können S1e reinıgen den menschlichen e1s und
harmonisieren die Energie{ielder, die eine Person umgeben, und tiühren
Freude und Frieden

Gesellschaftliche Praxıs und Geschichte
Tanzen ist N1IC. gerade e1ın persönlicher mMeditatıver Akt, aber etwas sehr
enschliches und Sozlales Miıt dem Tanz verteildigen uns, agen WITr en
VOL, äufßern Freude und feiern miıt uNnseTrTenN Leibern, die sich recken und nach
etwas auslangen. Mit dem Tanz aben Menschen sich ausgestreckt und O
langt nach der Geschichte, ZUTr Gesellschafit hin, und S1e aben ihrer Wahrneh
INUNg des Transzendenten Ausdruck verliehen. Tanz artikuliert die Beziehungen,
die Menschen Nnner eiıner Gesellschafit untereinander aben anc meınen,
der "Lanz sSEe1 eın erstrangıges sozlaler Identi  zierung Es ist diese sozlale
Identifizierung, auft die 1UN einen kurzen RBlick werien können.
DIie musikalischen Formen, die VON Muslimen AaUus dem Mittleren sten und aus
Persien mitgebrac wurden, 1n Wechselwirkung mıiıt Hormen indischer
usık 1€eS HKeldern der Synergle, WE auch N1IC. gyerade Ver.
änderungen den erformance-Künste selbst, aber doch Veränderungen 1n
der gesellschaftlichen Interaktion Hindus yıngen be]l muslimischen ehrern,
Muslime bei hinduistischen Gurus 1n die Tre du-Fürsten orderten mus!lÄli-
mische Musiker Karnatische (klassische) Musiker 1n Siüdindien spielen eute
noch auft die „Hussein1” und 2Rarazı genannt werden, WAäas unverkennbar
amen persischen rsprungs S1Nd. Diese mehr als eiIn Jahrtausend währende
Vernetzung VOI Menschen unterschiedlicher elig1onen auf dem Gebiet der
erilormance-Künste 1n vielen en ndiens ist ullallend Man nehme z B das
1n Temple and Community GCenter (einen Shiva-Vishnu-Tempel) 1N ] ıvermore,
Kalıtornien ler wurde der Grundstein den Tempel VOIl dem ehllebten Hindu
ms amao0 Rao gele DIie Grundsteinlegung tür das ortige Kultur:
zentrum 1984 und seiıne Einweihung 1986) wurden VOIl eiInem Hindu,



Kavı ankar, und einem uslim, STAl Akbar. vollzogen 1997, als der BauGerechtigkäi‘
und

der Versammlungshalle volende Wi wurde das Eröfinungskonzert VON einem
änger arnatischer usık, Yesudas, einem Christen, gestaltet Tempel 1nHoffnung.

Religiöse udındıen en als ihre hauptamtlichen Musiker Muslime WIe Sheikh nna
Perspektiven ana Sahıi) Hindu-Tempel 1n en und me (In Flushing nahe New

ZUr York aden regelmäßig Sheikh uDAanı Mahaboob und se1ıne Ehegattin, Kalee
Versöhnung aDı Mahaboob e1N, bei der Feler ihrer mitzuwirken. Auf dem Gebiet der

usik und der erilormance-Künste kommen Menschen unterschiedlicher reli
ox1öser Tadıllon 1n Harmonie ZUuUsammen

TS hindisprachige Filmindustrie
Dieser letzte un ist ane  OUsScChHNer und kann VOI jedem estäti werden,
der etwas ber das indische Kiıno und den Mittleren sten weils Dieser Bereich
sStTe Jetzt 1mMm Mittelpunkt HNEeEU beginnender Studien Durch das hindisprachige
Kino ([0)800008 massenhaftem und ausgedehntem Kulturaustausch; und
MUuss gyleich erwähn: werden, dass diese Popkultur LLUT mittelbar mi1t der
relig1ösen Tadıllıon verknüpft ISt Nichtsdestoweniger ist S1Ee eın sehr bemerkens-
wertes ema, und vielleic 1sSt S1e auch eines, das unls Inmedliche Z/wecke
zunutze machen können.
Wenn LUN auft das Phänomen blicken, das miıt dem amen „Bollywood“
bezeichnet wird, bewegen ulls VOI der ene der Hochkultur und der klassıi-
schen uns WE Z volkstümlichen „Bollywood“, das Sind Musiklilme
nach der VOoON Hollywood, die 1n Bombay produziert werden. Bollywood-Filme
werden 1n der üblichen der childerung VON jebesaffäre gyemacht und S1Ind
Z Bersten voll VOI eingängiger usık und Tanz Im Mittelpunkt der Filme
stehen äulig jebesaffäre VOIL Teenagern die tast immer als Junge Hindus
dargestellt werden auft dem intergrun elköpfiger amılen und Sippen
verbände Aufsereheliche Sexualbeziehungen SINd selten regıstrieren, und
trotz der sehr suggestiven anze en  en die Filme Szenen VOIL Frömmigkeit.
Zu diese Filme se]len POPUlLAFT, 1st eine Untertreibung. Palästinenser,
Menschen 1n Ägypten, Iran, Jordanien, 1n den Vereinigten Arabischen mira-
ten und 1n anderen ern en INr immer wieder erZ. dass S1e oder ihre
ern oder ern und Cousinen allwöchentlich ZWe1 oder drei Filme dieser
anschauen. Palästinensische er 1n em und Jerusalem, Lourls-
tenführer 1n Agypten, gradulerte Studenten AaUus den Vereinigten Arabischen
Kmiraten, Geschäftsleute und unterschiedlichste Hrauen aus dem Mittleren
sten, Aaus Airika und Süuüdostasien aben IMIr VOIl ihren angen standing 0OVALLONS
TÜr hindisprachige Filme erz. 1ıne C 1mM nternet lördert zutage, dass
utzende Urganisationen WIe „Bolliwood Moviıes“ diese durch etzwerke,
Video, DVD und Satellitenschüsseln und aut andere Weise verbreiten.
Klassische indische erformance-Künste Sind 1M eren sten LUT bekannt
geworden UrCc das bekannteste Kulturprodukt und die orößten Industrieunter
nehmen Indiens, die Bollywood-Film-Produktionen. Man sagt, dass Indien
ungelähr 25 Prozent der 1n aller Welt gedrehten Filme produziert, und die



Gewaltlosig-Kinos des es aben angeblich täglich e1iINn Publikum VON rund 15 Millionen
keıit Ist dıeMenschen. Diese Filme Sind 1ın Südostasien ebenso wohlbekan WwI1e 1mM Mittleren
hoöchstesten Diese kommerziell hergestellten Filme werden 1n 1N!' gedreht, aber S1Ee Tugend/abDen Untertitel 1n den jeweilligen örtlichen prachen. DIie Superstars der Filme Pflicht

werden praktisch vergöttert. DIie Gesellschaft Öberol, die 1 eren sten Lätıg
ist und die als Urganisator der beliebtesten Bollywood-Konzerte 1n den Vereinig-
ten Emiraten Pionierarbeit geleistet hat, wirbt für die OWS m1t den en
„Indische usik hat immer Grenzen überschrittenGewaltlosig-  Kinos des Landes haben angeblich täglich ein Publikum von rund 15 Millionen  keit ist die  Menschen. Diese Filme sind in Südostasien ebenso wohlbekannt wie im Mittleren  höchste  Osten. Diese kommerziell hergestellten Filme werden in Hindi gedreht, aber sie  Tugend/  haben Untertitel in den jeweiligen örtlichen Sprachen. Die Superstars der Filme  Pflicht  werden praktisch vergöttert. Die Gesellschaft Oberoi, die im Mittleren Osten tätig  ist und die als Organisator der beliebtesten Bollywood-Konzerte in den Vereinig-  ten Emiraten Pionierarbeit geleistet hat, wirbt für die Shows mit den Worten:  „Indische Musik hat immer Grenzen überschritten ... Den Geist der Musik fei-  ernd ... bieten wir drei der besten Schauspieler und Sänger Indiens an ... in einer  einzigen großen Show!“7  Die Filme haben aus einer Reihe unterschiedlicher Gründe, angefangen von  ökonomischen bis zu sentimentalen Gründen, oft und gezielt versucht, eine  Harmonie des Gemeinwesens (in Indien gebräuchliches Codewort für religiöse  Harmonie) zu schaffen. Die 120 Millionen zählenden Angehörigen der muslimi-  schen Minderheit in Indien sind mögliche Zuschauer neben den möglichen Millio-  nen begeisterter Zuschauer im Mittleren Osten und in Südostasien. Ein Film mit  dem Titel „Amar, Akbar, Anthony“ z.B., der 1977 von Manmohan Desai, einem  Gujarati-Hindu, der als Filmemacher tätig ist, produziert wurde, war ein Superhit,  dem man seinerzeit legendäre Bedeutung beimaß. Er porträtiert drei Brüder, die  als Kinder voneinander getrennt wurden und dann in unterschiedlichen religiösen  Traditionen aufwuchsen. Nach drei Stunden Musik, Tanz und unglaublichen  Zufällen ist die Familie schließlich wieder vereint, und der Schlusspunkt wird -  wenn auch nicht sehr subtil - mit der Einsicht gesetzt, dass die Mitglieder aller  Religionen Teile der größeren Menschheitsfamilie sind. Von der Hauptfigur,  Anthony Gonsalves, sagt man, eine dem Filmemacher bekannte Persönlichkeit  aus dem wirklichen Leben habe ihr den Namen gegeben und die Grundlage für die  Schilderung seines Charakters gebildet. Man könnte Hunderte ähnlicher Filme  aufzählen, die „nationale Integration“ und „Harmonie des Gemeinwesens“ pro-  klamieren. Die Filme, die sehr oft im Einklang stehen mit Bharatas Regeln für das  Drama, enden nicht in.einer Tragödie. Sie sind im schlimmsten Fall albern, im  besten Fall frohgestimmt und von einem feierlichen Pathos, aber sie ziehen eine  Zuschauerschaft von Millionen an, welche die Stars und die Kultur, die sie  hervorgebracht hat, lieben. Ist es möglich, dieses Kulturprodukt Indiens zu  Frieden schaffenden und didaktischen Zielen nach der Art, wie Bharata das  Drama verstanden hat, zu verwenden?  Abschließende Überlegungen  Unterhaltung - besonders Filme wie „Amar, Akbar, Anthony“ - und Sport (über  den ich hier nichts gesagt habe) werden zu Paradigmen, mit deren Hilfe weiteste  Kreise der indischen Bevölkerung sich Harmonie zwischen den Religionsgemein-  schaften vorstellen. Nach einem Unfall, bei dem ein Missionar in Indien ums  Leben gekommen war, gingen tausende Briefe bei Internet-Servern ein. DerDen e1s der usık fei
erndGewaltlosig-  Kinos des Landes haben angeblich täglich ein Publikum von rund 15 Millionen  keit ist die  Menschen. Diese Filme sind in Südostasien ebenso wohlbekannt wie im Mittleren  höchste  Osten. Diese kommerziell hergestellten Filme werden in Hindi gedreht, aber sie  Tugend/  haben Untertitel in den jeweiligen örtlichen Sprachen. Die Superstars der Filme  Pflicht  werden praktisch vergöttert. Die Gesellschaft Oberoi, die im Mittleren Osten tätig  ist und die als Organisator der beliebtesten Bollywood-Konzerte in den Vereinig-  ten Emiraten Pionierarbeit geleistet hat, wirbt für die Shows mit den Worten:  „Indische Musik hat immer Grenzen überschritten ... Den Geist der Musik fei-  ernd ... bieten wir drei der besten Schauspieler und Sänger Indiens an ... in einer  einzigen großen Show!“7  Die Filme haben aus einer Reihe unterschiedlicher Gründe, angefangen von  ökonomischen bis zu sentimentalen Gründen, oft und gezielt versucht, eine  Harmonie des Gemeinwesens (in Indien gebräuchliches Codewort für religiöse  Harmonie) zu schaffen. Die 120 Millionen zählenden Angehörigen der muslimi-  schen Minderheit in Indien sind mögliche Zuschauer neben den möglichen Millio-  nen begeisterter Zuschauer im Mittleren Osten und in Südostasien. Ein Film mit  dem Titel „Amar, Akbar, Anthony“ z.B., der 1977 von Manmohan Desai, einem  Gujarati-Hindu, der als Filmemacher tätig ist, produziert wurde, war ein Superhit,  dem man seinerzeit legendäre Bedeutung beimaß. Er porträtiert drei Brüder, die  als Kinder voneinander getrennt wurden und dann in unterschiedlichen religiösen  Traditionen aufwuchsen. Nach drei Stunden Musik, Tanz und unglaublichen  Zufällen ist die Familie schließlich wieder vereint, und der Schlusspunkt wird -  wenn auch nicht sehr subtil - mit der Einsicht gesetzt, dass die Mitglieder aller  Religionen Teile der größeren Menschheitsfamilie sind. Von der Hauptfigur,  Anthony Gonsalves, sagt man, eine dem Filmemacher bekannte Persönlichkeit  aus dem wirklichen Leben habe ihr den Namen gegeben und die Grundlage für die  Schilderung seines Charakters gebildet. Man könnte Hunderte ähnlicher Filme  aufzählen, die „nationale Integration“ und „Harmonie des Gemeinwesens“ pro-  klamieren. Die Filme, die sehr oft im Einklang stehen mit Bharatas Regeln für das  Drama, enden nicht in.einer Tragödie. Sie sind im schlimmsten Fall albern, im  besten Fall frohgestimmt und von einem feierlichen Pathos, aber sie ziehen eine  Zuschauerschaft von Millionen an, welche die Stars und die Kultur, die sie  hervorgebracht hat, lieben. Ist es möglich, dieses Kulturprodukt Indiens zu  Frieden schaffenden und didaktischen Zielen nach der Art, wie Bharata das  Drama verstanden hat, zu verwenden?  Abschließende Überlegungen  Unterhaltung - besonders Filme wie „Amar, Akbar, Anthony“ - und Sport (über  den ich hier nichts gesagt habe) werden zu Paradigmen, mit deren Hilfe weiteste  Kreise der indischen Bevölkerung sich Harmonie zwischen den Religionsgemein-  schaften vorstellen. Nach einem Unfall, bei dem ein Missionar in Indien ums  Leben gekommen war, gingen tausende Briefe bei Internet-Servern ein. Derbieten drel der besten Schauspieler und änger ndiensGewaltlosig-  Kinos des Landes haben angeblich täglich ein Publikum von rund 15 Millionen  keit ist die  Menschen. Diese Filme sind in Südostasien ebenso wohlbekannt wie im Mittleren  höchste  Osten. Diese kommerziell hergestellten Filme werden in Hindi gedreht, aber sie  Tugend/  haben Untertitel in den jeweiligen örtlichen Sprachen. Die Superstars der Filme  Pflicht  werden praktisch vergöttert. Die Gesellschaft Oberoi, die im Mittleren Osten tätig  ist und die als Organisator der beliebtesten Bollywood-Konzerte in den Vereinig-  ten Emiraten Pionierarbeit geleistet hat, wirbt für die Shows mit den Worten:  „Indische Musik hat immer Grenzen überschritten ... Den Geist der Musik fei-  ernd ... bieten wir drei der besten Schauspieler und Sänger Indiens an ... in einer  einzigen großen Show!“7  Die Filme haben aus einer Reihe unterschiedlicher Gründe, angefangen von  ökonomischen bis zu sentimentalen Gründen, oft und gezielt versucht, eine  Harmonie des Gemeinwesens (in Indien gebräuchliches Codewort für religiöse  Harmonie) zu schaffen. Die 120 Millionen zählenden Angehörigen der muslimi-  schen Minderheit in Indien sind mögliche Zuschauer neben den möglichen Millio-  nen begeisterter Zuschauer im Mittleren Osten und in Südostasien. Ein Film mit  dem Titel „Amar, Akbar, Anthony“ z.B., der 1977 von Manmohan Desai, einem  Gujarati-Hindu, der als Filmemacher tätig ist, produziert wurde, war ein Superhit,  dem man seinerzeit legendäre Bedeutung beimaß. Er porträtiert drei Brüder, die  als Kinder voneinander getrennt wurden und dann in unterschiedlichen religiösen  Traditionen aufwuchsen. Nach drei Stunden Musik, Tanz und unglaublichen  Zufällen ist die Familie schließlich wieder vereint, und der Schlusspunkt wird -  wenn auch nicht sehr subtil - mit der Einsicht gesetzt, dass die Mitglieder aller  Religionen Teile der größeren Menschheitsfamilie sind. Von der Hauptfigur,  Anthony Gonsalves, sagt man, eine dem Filmemacher bekannte Persönlichkeit  aus dem wirklichen Leben habe ihr den Namen gegeben und die Grundlage für die  Schilderung seines Charakters gebildet. Man könnte Hunderte ähnlicher Filme  aufzählen, die „nationale Integration“ und „Harmonie des Gemeinwesens“ pro-  klamieren. Die Filme, die sehr oft im Einklang stehen mit Bharatas Regeln für das  Drama, enden nicht in.einer Tragödie. Sie sind im schlimmsten Fall albern, im  besten Fall frohgestimmt und von einem feierlichen Pathos, aber sie ziehen eine  Zuschauerschaft von Millionen an, welche die Stars und die Kultur, die sie  hervorgebracht hat, lieben. Ist es möglich, dieses Kulturprodukt Indiens zu  Frieden schaffenden und didaktischen Zielen nach der Art, wie Bharata das  Drama verstanden hat, zu verwenden?  Abschließende Überlegungen  Unterhaltung - besonders Filme wie „Amar, Akbar, Anthony“ - und Sport (über  den ich hier nichts gesagt habe) werden zu Paradigmen, mit deren Hilfe weiteste  Kreise der indischen Bevölkerung sich Harmonie zwischen den Religionsgemein-  schaften vorstellen. Nach einem Unfall, bei dem ein Missionar in Indien ums  Leben gekommen war, gingen tausende Briefe bei Internet-Servern ein. Der1n einer
einzıgen oroßen ow! 66°’/

DIie Filme aben Aaus eiıner Reihe uınterschiedlicher ründe, angefangen VOI

ökonomischen bis sentimentalen Gründen, oft und gezielt versucht, eiInNne
Harmonie des Gemeinwesens (1n Indien gebräuchliches Codewort ür religx1öse
armon1e) schaffen DIie 120 Millionen ählenden Angehörigen der muslimi1-
schen Minderheit 1n Indien Sind mögliche Zuschauer neben den möglichen Milli  ©
HCN begeisterter Zuschauer 1mM eren sten und 1n Südostasien E1n Fılm miıt
dem 1te „Amar, Akbar, Anthony” Z der 1977 VON Manmohan Desal, eiInem
Gujarati-  Hindu, der als ilmemacher Äätıg 1St, produziert wurde, e1iIN Superhit,
dem selnerzeıt legendäre Bedeutung e1mM. Er orträtlert drei ruder, die
alservoneinander etrennt wurden und dann 1n unterschiedlichen relig1ösen
Tradiıtionen aufwuchsen. Nach drei Stunden uslk, Tanz und unglaublichen
Zufällen ist die Familie SC wieder vereint, und der Schlusspunkt wird
WeNnn auch N1C sehr s1ubtil mi1t der AMSIC EeSeLZT, dass die Mitglieder aller
eligionen Teile der gyrößeren Menschheitsfamilie Sind. Von der Hauptägur,
Anthony Gonsalves, Sa: eine dem ilmemacher ekannte Persönlichkeit
Aaus dem wirklichen en habe den amen egeben und die Grundlage TÜr die
childerung sSe1nes ers gebildet. Man könnte Hunderte ähnlicher Filme
auizählen, die „nationale Integration” und „Harmonie des Gemeinwesens“ pPIoO
klamieren. Die Filme, die sehr oft 1mM Einklang stehen miıt Bharatas Regeln TÜr das
rama, enden N1IC 1n einer ragödie. S1e sind 1mM schlimmsten bern, 1
besten iIrohgestimmt und VON einem feierlichen 0S, aber S1Ee ziehen eine
Zuschauerschaft VOI Millionen welche die Stars und die Kultur, die S1E
hervorgebracht hat, en Ist möglich, dieses Kulturprodukt ndiens
Frieden schaffenden und di:  iıschen Zielen nach der Art, WIe Bharata das
Tama verstanden hat, verwenden”

bschließend Überlegungen
Unterhaltung besonders Filme wıe „Amar, Akbar, Anthony“ und Sport über
den ich hier nichts YEe habe werden aradiıgmen, mi1t deren Hilfe we1lıteste
Kreise der indischen Bevölkerung sich Harmonie zwischen den Religionsgemein-
schaften vorstellen. Nach einem Unfall, be1 dem e1iIn Missionar 1n Indien U:  N

en gekommen gyıngen tausende T1eIie bel Internet-Servern ein Der



olgende Briel, der be]l einem dieser Server archiviert iSst, ilustriert motional und
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und
Plauderton einige der Argumente dieses uUuNnNserIes Artikels

Hoffnung. „Kommt her, Leute, das hier Ist das Land DON ‚Amar-Akbar-Anthony *!!! Der Ort,
Religiöse der Hausmetster des Armanath AVve /des heiligsten der Hindu-Tempel] en uslim ist

Perspektiven
Z

und Wr alle begeistert auf die ‚Mohd.s‘ und die ‚Kenneths‘ INn UNSerer vVON
Freunden losstürmen, Zund Weihnachten feiern. Der Ort, SharukhVersöhnung han ‚Maxi‘ ist und Amitabh aCNChan ‚Anthony‘ Ist. 1eS sSind natürlich Anspielun-
gen auf die hindisprachige Filmindustrie.] Ein Land, dessen Juniorenteam ngeführt
wurde DON 1Lender und seinem Vizekapitän Mohd. Kaif. Leute wır AaDen
diese Volksgruppen RR 1er Ist Im archivierten Text eın Kraftausdruck getilg. nicht
not1ig Wir brauchen SIe WITRÜIC. nicht!
Inser Land ist dafür vorgesehen, die näachste Subermacht werden. Das größte und
höchstqualifizierte Reservoir Fachleuten für Informationstechnologie. Ein Land,
das den Westen Immer verblüfft und verzaubert hat mıt SEeINEN grenzenlosen
vielfältigen Verschiedenheiten, das aber dennoch irgendwie 2e1Ne Einheit Ist. Eine
ation, deren (Gırenzen DON ‚Khans‘, ‚Pandeys‘, ‚SInghs und ‚Pintos ewacht werden,
die alle eit eit AacCnhe stehen. Ein Land, das heiS! DON aler Mehandı und
Remo mıt der gleichen Begeisterung ausfil Kurz gesagt. eın Ort, die Trennungs-
Hinien nıe SCNA: QEZOGEN wurden und auch In Zukunft nicht SCHA QEZOÖGEN werden
ollten “8

Hindus aben ODL1eder auf den Frieden9 sich een aus anderen
Traditionen eigen gyemacht, aben ausgewählten tualen des hristentums
und des sSIams teilgenommen, aben Tausende VON Filmen, die Knüllern
wurden, 1n alle Welt exportiert. Multiritualismus mMag manchmal e1INn Ausdruck
VON Pol  eologjıen SEeIN. Er edeute aber nicht, dass eın Mensch unlogisch oder
unbestä  <& ist. Er kann araıı: zurückzuführen Se1IN, dass jeman aus kör
perlichen, ästhetischen, emotionalen, intellektuellen oder spirıtuellen Gründen
anders als andere Menschen auf die Welt S0 S1e eiIn Anhänger der
Ramakrtıshna-Mission NIC Ungehöriges darın, er VOIl Ramakrishna, Bud
dha, 1vekananda und Christus e1lte e1te auf selinem Hausaltar autfzustel
len eman der auf der uC. nach Heilung nach Vailankannıienkann
eiIn euer alva-Hindu sSe1InN und Iür die Zeitdauer der Heilung die shaktıi oder
€  ge aC der Jungirau Marıa sich wirken lassen. Wenn S1Ee handeln,
ınterscheiden sich diese Hindus N1IC VON den Chinesen und Japanern, die
ahrhunderte me1ısteNnTteEels Hexible, undurchschaubare und durchlässige
Grenzen zwıischen verschledenen Traditionen kannten In diesen reliz1ösen,
ästhetischen, intellektuellen und rntuellen Aktivitäten spiege. sich wieder, WIe
IM ahrhunderte hindurch NTte ıunterschiedlichen elten gehabt hat und
WIe die vielen relig1ösen Traditionen auft dem indischen Subkontinen: zueinander-
en
Ich möchte chlieisen miıt einem kurzen 1Ta der sogenannten Shantıi u  C, des
95  anti-Pfades“, elner Strophe ber den Frieden Diese Strophe ist den en
entinommen, und ich habe oft gehö WIe S1e ZUuU  3 SCAHNIUSS vieler 1n



Indien ezitiert wurde. eute S1ind herausgefordert, SOIZCIL, dass dies Gewaltlosig-
keıt ıst dıeelwird
höchste

S mOöge rıiede sSenrmn INn den Himmeln, Yiede INn der Atmosphäre, Tugend/
riede auf der Erde, riede In den Wassern. Pflicht

Hei  anzen und heilbringende Bäume mögen Frieden bringen.
Es mMOge rıiede sSenmn In der Welt, rıiede DON derelher.
Es MOge riede Semn INn der Welt, rıede über Yıede.
Es mMOge dieser Friede herabkommen auf mich!” Yajur Veda, SO

Dieser Artıkel wurde fertiggestellt Jal September 2003 In den etzten beiden Jahren
habe ich mich 1n meılner Familie und uıunter meinen Freunden intensiven Diskussionen
beteiligt, De1l denen die rage AINg, WwIe der Hinduismus Frieden gelörde habe Diesen
Artikel habe ich geschrieben 1M Gedenken meılnen en Gopal Varadhan, der während
selner Arbeit (0)8 YTYAa| Center U: en kam Gopal Börsenmakler und eın
enuerter wunderbarer Musiker. Seine ern Waliell ihm Quellen VOIl Glauben und Mut
SCWESECN.

Diese Analogien wurden VOIl verschiedenen Gelehrten anderen Zusammenhängen {Il-
det Neuerdings aben Dr. Barbara DeConcinı und Dr Orsı S1E 1n Gesprächen 1Il-

det, die AÄAmerican Academy of Religions beschreiben.
Siehe 1m nternet WwWW.Sathyasal.org.
Siehe 1 nternet: wwW.sathyasai.org /intro/message.htm.
1e 1mM nternet: www.ammachi.org/teachings/chanting-pujas.html und www.ammachı!.

org/teachings /chanting-pujas.html.
1e1 nternet wwW.karunamay.org/karunZca.htm.
1e 1M nternet wwW.geoclties.cCom/Broadway204 obero1l.htm
Ins nNnterne gyestellt VOIl Shishir Saxena Freitag, dem 23 unı 2000, unter:

live2read.com /961781318/index_htm

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl DE nsgar Ahlbrecht

Versöhnung, eue und dıe
kommende Welt
Eine Judısche Sıchtweise

ShaulNagid
Einleitung: Die lobale Krıse eındammen
AÄAus der 1C des Judentums ist die Auseinandersetzung mi1t dem ema der
Versöhnung auf politischer und theologischer ene eine Herausiorderung, die
Adaus mıindestens ZWel1 enesteht


